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Heineken Switzerland

­ungünstigen Wirtschaftsumfeld trotzen. Dennoch haben wir 
es geschafft, einen Grossteil unserer hoch gesteckten ­
Ziele zu erreichen und gleichzeitig an unserer Nachhaltig­
keitsagenda zu arbeiten. Auch 2010 wird uns nochmals­
stark fordern, wollen wir doch die Integration erfolgreich ab­
schliessen und unsere Position am Markt weiter festigen.­

Besonders stolz sind wir darauf, dass wir in unserer Brauerei 
in Chur in den letzten Jahren den Energie- und Wasser­
verbrauch kontinuierlich reduzieren konnten. Gleiches streben 
wir in der Ende 2008 übernommenen Luzerner Brauerei 
Eichhof an und haben für die kommenden Jahre ebenfalls 
klare und messbare Ziele gesetzt.

Wir haben bereits viel getan, wissen jedoch, dass es für die 
Zukunft noch sehr viel zu tun gibt. Nachhaltigkeit ist eine 
­Reise, die mit dem kontinuierlichen Engagement verbunden 
ist, das zu verbessern, was verbessert werden kann. Dies 
­immer mit dem Ziel, aus unserer Welt eine bessere Welt und 
aus unserem Unternehmen ein besseres Unternehmen zu 
­machen. Alleine schaffen wir dies nicht. Es gelingt nur, wenn 
Sie, unsere internen und externen Partner, unsere Ideen 
und Tätigkeiten mittragen. Dieser Nachhaltigkeitsbericht soll 
Ihnen aufzeigen, was wir als Unternehmen tun. Er soll 
­Ihnen aber auch helfen, uns besser zu verstehen und uns in 
unserem Bestreben nach herausragenden Leistungen 
­wirkungsvoll zu unterstützen. Wir alle leben in derselben 
Welt, und wir alle sind dazu verpflichtet, ihr Sorge zu tragen.

Willem C. A. Hosang
Präsident und Delegierter des Verwaltungsrates

Heineken Switzerland als Teil der Heineken-Gruppe ist stolz 
darauf, einen namhaften Beitrag zum Resultat und zur Weiter­
entwicklung eines der weltweit grössten Brauerei-Unter­
nehmen leisten zu dürfen. Die Heineken-Gruppe bekennt sich 
zu einer aktiven Nachhaltigkeitspolitik und setzt diese ­
konsequent um. Heineken Switzerland unterstützt mit ihrer 
Nachhaltigkeitsstrategie diese konzernweiten Bestrebungen ­
in allen Tätigkeitsgebieten. Dies immer mit dem Ziel, mögliche 
negative Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeiten zu ­
minimieren und die positiven Effekte zu maximieren. Konkret 
hat die Heineken-Gruppe für ihre globale Strategie sieben 
Schwerpunkte festgelegt:
•	 Energie
•	 Wasser
•	 Sicherheit
•	 Landwirtschaft
•	 Verantwortung in der gesamten Lieferkette
•	 Verantwortungsbewusster Alkoholkonsum
•	 Auswirkungen auf Schwellenmärkte

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht informieren wir Sie über 
unsere Leistungen in diesen Bereichen. Zusätzlich zeigen wir 
mit konkreten Beispielen auf, welche Aktivitäten wir im 
Berichtsjahr im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie in 
der Schweiz umgesetzt haben.­

Die im vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht publizierten ­
Kennzahlen beziehen sich auf die Aktivitäten in unseren Braue­
reien in Luzern und Chur. Sie werden pro Standort separat 
ausgewiesen, weil sich auf diese Weise aussagekräftigere 
Abbildungen ergeben. Da Heineken Switzerland die Brauerei ­
in ­Luzern erst Ende 2008 übernommen hat, werden die Werte 
erst seit 2009 nach Heineken-Standard gemessen. In den 
kommenden Jahren werden wir die relevanten Messwerte 
­suk­zessive auch in den weiteren Bereichen unseres 
­Unternehmens erfassen und in die Berichterstattung ein­
fliessen lassen.­

2009 war ein herausforderndes Jahr. Die Zusammenführung 
von zwei fast gleich grossen Unternehmen – Heineken 
­Switzerland und Eichhof Getränke – hat unseren Mitarbei­
tenden viel Arbeit und grosses Engagement abverlangt. ­
2009 galt es jedoch nicht nur, unternehmensinterne Heraus­
forderungen zu meistern. Wir mussten gleichzeitig einem 

Vorwort

«Dieser Nachhaltigkeitsbericht  
soll Ihnen aufzeigen,  
was wir als Unternehmen tun.»

Willem C. A. Hosang
Präsident und Delegierter des Verwaltungsrates
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Heineken Switzerland

Wirtschaftliche Aspekte

Heineken Switzerland ist das zweitgrösste Brauerei-Unter­
nehmen der Schweiz und eine namhafte Arbeitgeberin. Direkt 
beschäftigen wir per 31. Dezember 2009 total 871 Personen 
in Vollzeitstellen (FTE) an unserem  Hauptsitz in Luzern, ­
in unseren beiden Brauereien in Chur und Luzern, den 21 
eigenen Depots und in den 17 Getränkemärkten/Vinotheken. 
Bei der Studie der «Neuen Luzerner Zeitung» über die 100 
grössten Arbeitgeber der Zentralschweiz belegt Heineken 
Switzerland den 62. Platz.­

Alle eigenen Biermarken inklusive Heineken werden für den 
Schweizer Markt ausschliesslich in unseren eigenen Braue­
reien in Chur und Luzern gebraut. Rund ein Viertel des 2009 
in der Schweiz getrunkenen Biers von 4’480’424 Hektolitern 
stammt von Heineken Switzerland. Die Geschäftspolitik 
von Heineken Switzerland bevorzugt lokale Lieferanten. 
Bezogen auf alle unsere Warenbezüge gehen rund 75 Prozent 
unserer Ausgaben an Schweizer Lieferanten. So wird bei­
spielsweise das Haldengut-Bier mit Braugerste von zwölf 
Landwirten aus dem Zürcher Oberland verfeinert, obwohl 
das Getreide auf dem Weltmarkt preiswerter zu haben wäre. 
Den Hopfen für das Original Ittinger beziehen wir aus­
schliesslich von der Kartause Ittingen und schaffen so Be­
schäftigungsmöglichkeiten im Gutsbetrieb der Stiftung.­
­
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Ökologische Aspekte

In Übereinstimmung mit der Geschäftspolitik 
der Heineken-Gruppe richten wir ein beson­
deres Augenmerk auf den Energie- und 
Wasserverbrauch. Zudem achten wir auf 
eine möglichst effiziente Nutzung der 
eingesetzten Rohstoffe sowie auf die Ver­
meidung und Verminderung von Abfällen 
und Emissionen. 

Energie

Energie ist wichtig für unser Unternehmen. Erstens ist Energie 
eine knappe Ressource, die ihren Preis hat. Zweitens trägt 
die Verbrennung fossiler Brennstoffe zur globalen Erwärmung 
bei. Wir fühlen uns verpflichtet, unsere Kohlenstoffdioxid-
Emissionen zu reduzieren, um dieser Problematik entgegen­
zuwirken.
­
Wärmeenergie wird hauptsächlich für das Brauen und 
Abfüllen gebraucht, während die Elektrizität vor allem für 
die Gärung und in der Abfüllerei benötigt wird. In den 
letzten drei Jahren konnten wir an unserem Produktions­
standort Chur den zum Brauen unserer Biere benötigten 
Bedarf an Wärmeenergie und Elektrizität reduzieren. 
­
In unserer Brauerei in Luzern verwenden wir Erdgas, um 
Dampf für die Wärmebereitstellung zu produzieren. In Chur 
benutzen wir zu diesem Zweck sowohl Erdgas als auch Heizöl. 
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Heineken Switzerland
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Der spezifische Wärmeenergieverbrauch der Brauerei in 
Luzern lag bei der erstmaligen Messung im Berichtsjahr 2009 ­
mit 109,4 MJ/hl deutlich über dem Durchschnitt der Heineken-
Gruppe von 89 MJ/hl. Mit gezielten Programmen soll dieser 
Wert bis 2012 um über 12 Prozent gesenkt werden.
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Spezifischer Verbrauch von Wärmeenergie
Brauerei in Chur
MJ/hl Bier und abgefülltes Quellwasser

Der spezifische Wärmeenergieverbrauch (d.h. die Menge ­
an Wärmeenergie, die zur Produktion von einem Hektoliter 
Bier benötigt wird) der Brauerei in Chur konnte über die 
letzten Jahre kontinuierlich reduziert werden. Von 2008 auf 
2009 verringerte sich der spezifische Wärmeenergiever­
brauch von 75,1 auf 70,6 MJ/hl. Dies entspricht einer Abnahme 
von 6 Prozent.
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Die Brauerei in Chur konnte ihren Elektrizitätsverbrauch von 
8,34 auf 8,29 kWh/hl leicht reduzieren. Damit liegt er unter 
dem Durchschnitt der Heineken-Gruppe von 8,99 kWh/hl.

Deutlich über dem Durchschnitt lag mit 12,80 kWh/hl der 
Elektrizitätsverbrauch der Brauerei in Luzern. An diesem 
Produktionsstandort wird in den nächsten drei Jahren eine 
Reduktion von rund 25 Prozent angestrebt.

Die spezifischen CO2-Emissionen der Brauerei in Chur sind 
2009 mit 4,93 kg CO2/hl gegenüber 2008 in etwa konstant 
geblieben und liegen im Vergleich innerhalb der Heineken- 
Gruppe deutlich unter dem Durchschnitt von 9,4 kg CO2/hl. 

Die 2009 erstmals nach Heineken-Standard gemessenen 
spezifischen CO2-Emissionen der Brauerei in Luzern sind 
ebenfalls signifikant tiefer als der Durchschnitt der Heineken- 
Gruppe. Das 3-Jahres-Reduktionsziel für die Brauerei in 
Luzern sieht eine Verminderung  der CO2-Emissionen von 
rund 17 Prozent vor.

Aus den vorgängig erwähnten Zahlen leiten sich die direkten und indirekten CO2-Emissionen in Kilogramm pro Hektoliter Bier ab.
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Heineken Switzerland

Grobverteilung Domat / Ems

Mehr Güter auf die Schiene

Stefan Zeltner

Leiter Brewery Logistics

Heineken Switzerland setzt nicht nur in der Produktion auf Nach­
haltigkeit, sondern auch im Bereich Logistik. Für lange Distanzen 
über 250 Kilometer sind Bahntransporte zum einen ökonomisch 
interessant, darüber hinaus aber auch aus ökologischer Sicht 
sehr sinnvoll. Deshalb hat Heineken Switzerland im Jahr 2009 ein 
innovatives Logistikkonzept eingeführt, das Strasse und Schiene 
zweckmässig kombiniert. 
 

«Am liebsten würden wir die ganze Schweiz per Bahn bedienen», 
erklärt Stefan Zeltner, Leiter Brewery Logistics, «doch leider 
lässt sich dieser Wunsch nicht realisieren, weil nicht jeder Kunde 
einen Bahnanschluss vor der Haustür hat. Da ein weiterer Ausbau 
mit dem konventionellen Güterwagenverkehr nicht möglich ist, 
haben wir nach einem neuen System gesucht, mit dem wir die 
Bahn nutzen können wie einen Lastwagen. Unsere Idee war es. mit 
Wechselbehältern zu arbeiten, damit wir auch Kunden bedienen 
können, die keinen eigenen Bahnanschluss haben.»
 
Das 2009 initiierte Gütertransportkonzept kombiniert Schiene und 
Strasse mit einem Shuttlezug, der von Ost nach West durch die 
Schweiz führt. Im Verteilzentrum in Domat/Ems werden die Züge 
mit Wechselcontainern beladen. An den Zielbahnhöfen werden 
diese Behälter auf Lastwagen umgeladen und «auf der letzten 
Meile» zum Bestimmungsort gebracht. Auf dem gleichen Weg 
kommt das Leergut zurück. 
 
Insgesamt hat Heineken Switzerland im vergangenen Jahr den 
Bahnanteil beim Getränketransport von 30 auf 40 Prozent erhöht.  
Um den Anteil des Bahntransports noch weiter zu steigern, ist als 
nächster Schritt geplant, das Verladeterminal in Domat/Ems 
weiter auszubauen und somit die Kapazität zu erhöhen.
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Wasser

Wasser ist die wichtigste Zutat zum Brauen unserer Biere. 
Zudem verwenden wir Wasser zum Reinigen der Flaschen 
und der Produktionsanlagen. 
­
Unsere Brauerei in Chur konnte den spezifischen Wasser­
verbrauch von 4,75 hl / hl im Jahr 2008 auf 4,41 im Jahr 2009 
verringern. Gezielte Einsparprogramme sollen am Pro­
duktions­s­tandort Luzern bis 2012 eine Senkung von über ­
20 Prozent bewirken.
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Nebst dem Wasserverbrauch arbeiten wir kontinuierlich 
daran, die CSB Abwasserbelastungen (siehe Tabelle Seite 17) 
zu reduzieren. Beide Brauereien führen die Abwasser in 
kommunale Kläranlagen. 
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Heineken Switzerland

Brauerei Chur

Konsequent, mit Köpfchen, kontinuierlich

Bernward Hahn

Bereichsleiter Produktion

Die kontinuierliche Senkung des Energieverbrauchs stellt einen 
zentralen Bestandteil des Nachhaltigkeitsengagements von 
Heineken Switzerland dar. Der Leitgedanke ist hierbei die stetige 
Verbesserung. So steckt sich Heineken Switzerland jedes Jahr 
aufs Neue anspruchsvolle Ziele, welche im Rahmen dieses 
Nachhaltigkeitsberichts auch der Öffentlichkeit transparent 
kommuniziert werden. 
 
Zur Erreichung dieser Ziele setzt Heineken Switzerland auf die kon­
sequente Anwendung des Total Productive Management (TPM). 
Hinter dieser Methodik steht die Philosophie, das Zusammenspiel 
von Mensch, Maschine und Arbeitsumfeld strukturiert zu  
analysieren und immer weiter zu optimieren, um die Effektivität 
der Produktion zu steigern und Verluste auf ein Minimum zu 
reduzieren.  

So liess sich in den letzten Jahren zum Beispiel der spezifische 
Verbrauch von Wärmeenergie am Produktionsstandort Chur bis 
auf das Benchmark-Niveau senken. Trotz der historisch ge­
wachsenen Strukturen und des teilweise an Betriebsjahren reifen 
Maschinenparks verbraucht die Brauerei in Chur nicht mehr 
Wärmeenergie als eine moderne, energieeffiziente Brauerei 
vergleichbarer Grösse, welche neu auf der grünen Wiese 
errichtet wird.
 
«Um das TPM erfolgreich zu machen, versuchen wir möglichst 
alle Mitarbeitenden der Produktion in diese Arbeit einzu­
beziehen», erklärt Bernward Hahn, Bereichsleiter Produktion.  
So arbeiten verschiedene Verbesserungsteams in vielen Bereichen 
der Brauerei Chur daran, Energiesparpotenziale zu identifizieren 
und den Energieverbrauch nach eingehender Analyse durch 
entsprechende Massnahmen zu senken. 2009 hat eines der Teams 
beispielsweise daran gearbeitet, den Luftverlust im Druckluft­
system zu reduzieren. Dabei haben sie Dichtungen an den 
Verbindungsstellen und undichte Teile der Druckluftleitungen 
erneuert. Viele unserer Produktions- und Versorgungsanlagen 
werden mit dieser Druckluft betrieben. Sie wird von Kompres­
soren bereitgestellt, welche relativ viel Strom verbrauchen. Dank 
der Arbeit dieses Teams ist nun über 500’000 Kubikmeter Druck­
luft pro Jahr weniger erforderlich, was dem Inhalt von 15’000 
Schiffscontainern entspricht. Somit konnte auch der Stromver­
brauch erheblich gesenkt werden. Bernward Hahn weiter: «Unser 
Ziel ist es, eine Kultur zu schaffen, in der wir uns nicht auf den 
Erfolgen ausruhen, sondern sich alle Mitarbeitenden jeden Tag 
Gedanken machen, wie sich die Prozesse weiter optimieren und 
die Energieverluste auf ein Minimum reduzieren lassen.»
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Soziale Aspekte

In Übereinstimmung mit der globalen 
Strategie von Heineken konzentrieren wir 
uns auf die Themenbereiche Sicherheit, 
Verantwortung in der Lieferkette, den 
verantwortungsbewussten Bierkonsum, 
ethische Grundsätze und unser 
Engagement zugunsten des Gemeinwohls. 

Sicherheit

Die Sicherheit unserer Mitarbeitenden ist für uns zentral. 
Leider stimmt unsere Sicherheitsleistung noch nicht mit der 
geforderten Leistung der Heineken-Gruppe überein. Wir 
setzen alles daran, die Anzahl Unfälle in unseren Brauereien 
rasch und nachhaltig zu reduzieren.
­
In der Brauerei in Chur weist die Statistik im Vergleich zum 
Vorjahr (4) nur noch zwei Unfälle aus. In der personell ­
kleinen Produktionseinheit in Luzern ereigneten sich im 
Berichtsjahr sieben Unfälle. In beiden Brauereien wird stetig 
daran gearbeitet, die Unfallziffer weiter zu reduzieren.
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Heineken Switzerland

Brauerei Chur

Risiken am Arbeitsplatz minimieren 

Gernot Wetzel

Health & Safety Manager 

Heineken Switzerland will den Mitarbeitenden ein gesundes und 
sicheres Arbeitsumfeld bieten. Die Bedürfnisse und Vorschläge 
seitens der Mitarbeitenden sind zentrale Elemente, um konti­
nuierlich und wirkungsvoll an Verbesserungsmassnahmen zu 
arbeiten. 
 
«Oftmals sind es kleine und praktische Dinge, die ein Mehr an 
Sicherheit mit sich bringen», erklärt Gernot Wetzel, Health & Safety 
Manager bei Heineken Switzerland. «Von den 35 in der Produktion 
in Chur identifizierten Arbeitsplätzen haben wir im vergangenen 
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sein in Sicherheitsthemen und ermöglichen ihnen, Gefahren 
und Risiken im eigenen Arbeitsumfeld früher zu erkennen.

Seit 2009 werden die Mitarbeitenden an beiden Produktions­
standorten stärker in die Unfallprävention eingebunden. 
Konkrete Sensibilisierungsmassnahmen erhöhen das Bewusst­

*Unfall = Absenzen von mindestens einem Arbeitstag

Jahr prioritär sieben – alle in der Abfüllerei – punkto Sicherheit 
unter die Lupe genommen.» 

In einem ersten Schritt haben die Mitarbeitenden der Abfüllerei 
in kleinen Teams ihr Tätigkeitsgebiet genau analysiert und die 
damit verbundenen Aufgaben in einem Journal detailliert festge­
halten. Daraus leiteten sie mögliche Gefahrenquellen ab, be­
urteilten diese auf einer Risikoskala und reflektierten die bereits 
bestehenden Schutzmassnahmen. Diese Vorarbeiten dienten als 
Basis, um die angestrebte Reduktion der Risiko-Rate abzuleiten, 
einen damit verknüpften klaren Massnahmen- und Zeitplan  
zu erstellen und die Erkenntnisse auf ähnliche Arbeitsplätze zu 
übertragen. 
 
Als Resultat sind beispielsweise Maschinen in der Abfüllerei, 
die bislang über keine Sicherheitseinrichtungen zum Schutz der 
Arbeitenden verfügten, sukzessive nachgerüstet worden. 
Die neuen Schutzeinrichtungen sorgen dafür, dass die Maschine 
automatisch zum Stillstand kommt, sobald ein Mitarbeiter in 
einen Arbeitsbereich gelangt, der als unsicher definiert wurde. 
«Diese Massnahmen haben nicht nur dazu beigetragen, dass die 
Anzahl Unfälle in der Produktion in Chur 2009 von vier auf zwei 
gesenkt werden konnte. Der Prozess hat bei den Mitarbeitenden 
auch zu einer spürbaren Sensibilisierung in Sicherheitsfragen 
geführt», stellt Gernot Wetzel fest.
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Verantwortung in der Lieferkette

Seit Ende 2009 kennen unsere Mitarbeitenden im Bereich 
Einkauf den Lieferantenkodex von Heineken. Er umfasst 
Anforderungen an ethische Grundsätze, Menschenrechte 
und das Umweltmanagement in unserem Beschaffungs­
prozess. Ab 2010 werden wir diesen Kodex implementieren 
und unsere Lieferanten auffordern, die Einhaltung der 
­Bestimmungen bei allen Verträgen zu bestätigen, bei denen 
wir eine Ausschreibung vornehmen, bei denen Personal von 
Dritten in unseren Räumlichkeiten arbeitet oder bei denen 
wir glauben, dass ein Risiko zur Nichteinhaltung der Be­
stimmungen des Lieferantenkodexes besteht.

Verantwortungsbewusster Bierkonsum

Unsere Politik, einen verantwortungsbewussten und mass­
vollen Bierkonsum zu fördern, konzentriert sich auf die 
folgenden vier Gebiete:
1.	Alkoholkonsum unserer eigenen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter
2.	Verantwortungsbewusste kommerzielle Kommunikation
3.	Verantwortung gegenüber der Gesellschaft
4.	Kontakt mit Partnern, die Alkoholmissbrauch bekämpfen

cool@work
Unser cool@work-Programm hat zum Ziel, unsere Mitar­
beitenden im Umgang mit Alkohol zu sensibilisieren. Offizielle 
Richtlinien dienen uns dabei als Grundlage. Jährlich schulen 
wir Mitarbeitende in Risikogruppen zum Umgang mit Alkohol 
im Arbeitsalltag. Zudem haben wir ein Alkoholberatungs­
programm für Mitarbeitende mit Alkoholproblemen instituti­
onalisiert. 2009 haben alle Mitarbeitenden von Heineken 
Switzerland als Bestandteil des Mitarbeiter-Handbuches das 
cool@work-Programm erhalten. An bereichs­weise organisier­
ten Mitarbeiter-Informationsveranstaltungen wurde das 
Handbuch und mit ihm der Leitfaden zu Alkohol und Arbeit 
überdies mündlich vorgestellt. Im Rahmen unserer internen 
Kommunikationsaktivitäten machen wir unsere Mitarbeiten­
den laufend auf das cool@work-Programm und die damit 
verbundenen Richtlinien aufmerksam.

Verantwortungsbewusste Kommunikation
Heineken Switzerland ist Mitglied des Schweizer Brauerei-
Verbandes (SBV) und bekennt sich zu dessen Verhaltenskodex 
sowie den strikten Regeln der Heineken-Gruppe für eine 
verantwortungsbewusste kommerzielle Kommunikation. Alle 
Mitglieder unseres Marketing- und Verkaufsteams mit Ent­
scheidungs- oder Budgetkompetenzen bezüglich Werbung 
und Promotionen werden jährlich zur konkreten Umsetzung 
und Einhaltung dieses Kodexes geschult. 2009 haben ­
41 Mitarbeitende aus Marketing, Kommunikation und Verkauf 
eine webbasierte Schulung zum Thema «Verantwortungsbe­
wusste kommerzielle Kommunikation» absolviert und dabei 
ihr persönliches Wissen auf den Prüfstand gestellt. 

Verantwortung gegenüber der Gesellschaft
Alle Heineken-Flaschen und -Verpackungen sind mit der «Enjoy 
Heineken Responsibly»-Botschaft  versehen. Ausserdem ­
wird auf unsere Website www.enjoyheinekenresponsibly.com 
verwiesen, auf der Konsumentinnen und Konsumenten 
weitere Informationen zu diesem Thema finden. Und auch im 
Werbespot «Walk-in Fridge» fordert das «Enjoy Heineken 
Responsibly»-Logo die Zuschauerinnen und Zuschauer zu 
einem verantwortungsbewussten Konsum von Alkohol auf.

Partnerschaften
An der Street Parade in Zürich, bei der Heineken Switzerland 
als Sponsor auftritt, haben wir uns im Berichtsjahr erneut für 
einen verantwortungsbewussten Alkoholkonsum an der 
grössten Technoveranstaltung der Welt eingesetzt. Wir wähl­
ten das Logo «Enjoy Heineken Responsibly» für die Marken­
bildung und stellten sicher, dass das Getränkeangebot an den 
­Verkaufsständen immer auch alkoholfreies Bier und Soft­
getränke umfasste. Mitarbeitende der Jugendorganisation 
EURO26 verteilten im Auftrag von Heineken Switzerland ­­
Bons für Gratis-Wasser und Informationsflyer, die auf ­
einen verantwortungsbewussten Konsum  aufmerksam 
machten.
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Heineken Switzerland

Street Parade Zürich

«Geniesse mit 
Verantwortung» 

Iwan Gisler

Leiter Events & Sponsoring 

Die Street Parade, der farbigste und schrillste Lifestyle-Event der 
Schweiz, lockt jährlich im August mehrere 100’000 Fans nach 
Zürich. Als Sponsor mit dabei ist auch Heineken Switzerland: auf 
der einen Seite als offizieller Getränkelieferant, auf der andern 
Seite vor allem aber auch, um die Party-Gäste über alle Aspekte 
von Bier und Alkohol zu informieren.
 
Mit gezielten Massnahmen förderte Heineken Switzerland gemein­
sam mit dem Veranstalter den verantwortungsvollen Genuss.  
«Als eine der weltweit führenden Brauereien wollen wir, dass man 
unser Bier verantwortungsbewusst und als Teil des eigenen 
Lifestyles geniesst», erklärt Iwan Gisler, Leiter Events & Sponsoring 
bei Heineken Switzerland. 
 
Zum zweiten Mal in Folge waren 32 Helferinnen und Helfer der 
Jugendorganisation EURO26 im Auftrag von Heineken Switzerland 
am 8. August 2009 als «Enjoy Heineken Responsibly»-Botschafter 
unterwegs. «Unser Ziel war es, die Party-Gäste vor und während 
der offiziellen Party im Umgang mit Alkohol zu sensibilisieren», sagt 
Iwan Gisler. «Die Botschafter-Teams haben die Party-Gäste 
bereits bei der Anreise im Zug angesprochen und Informations­
flyer sowie Gutscheine für kostenlose alkoholfreie Getränke 
abgegeben. An der Street Parade selber zirkulierten sie weiter 
durch die Zuschauermassen und sprachen alkoholgefährdete 
Personen direkt an.»
 
Das Logo von «Enjoy Heineken Responsibly» war an der Street 
Parade, in der offiziellen Street-Parade-Kommunikation, auf den 
Produkten, an den Ständen und auf der Kleidung des Verkaufs­
personals allgegenwärtig. Auch bei der Sortimentsgestaltung be­
rücksichtigte Heineken Switzerland die Grundanliegen des 
Programms: Mineralwasser und alkoholfreies Bier wurden günstiger 
verkauft als alkoholhaltiges Bier. 

Ethische Grundsätze

Mit dem «Code of Business Conduct» haben wir ethische 
Grundsätze definiert, an denen wir unsere geschäftlichen 
Aktivitäten konsequent ausrichten. Er gilt für alle Mitar­
beitenden von Heineken Switzerland. Stellen sie Verstösse gegen 
die Verhaltensgrundsätze fest, sind sie angehalten, diese 
entweder dem direkten Vorgesetzten, der internen Vertrau­
ensperson oder einer Gratis-Hotline zu melden. 2009 haben 
alle Mitarbeitenden von Heineken Switzerland als Bestandteil 
des Mitarbeiter-Handbuches einen Auszug des «Code of Busi­
ness Conduct» erhalten.  An bereichsweise organi­sierten 
Mitarbeiter-Informationsveranstaltungen wurden das Hand­
buch und mit ihm der Verhaltenskodex zudem ­mündlich 
vorgestellt.

Engagement für das Gemeinwohl

Heineken Switzerland setzt auf längerfristige Engagements 
für das Gemeinwohl. Deshalb arbeiten wir mit gemeinnützigen 
Institutionen zusammen und verzichten ganz bewusst 
­darauf, finanzielle Unterstützungsbeiträge oder einmalige 
Spenden auszurichten. Seit Jahren pflegt Heineken 
­Switzerland mit der Stiftung Kartause Ittingen im Hopfen­
anbau und der Hosang’schen Stiftung Plankis Partner­
schaften und schafft damit Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Menschen mit einer Behinderung.
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Grobverteilung Domat / Ems

Sinnvolle Arbeitsplätze schaffen 

Jürg Fitzi

Leiter Brewery Warehouse Domat / Ems 

Bier geniesst in der Schweiz eine starke lokale und regionale 
Verankerung. Dieser Tatsache trägt Heineken Switzerland  
bei ihren regionalen und Spezialitätenbieren denn auch punkto 
Zusammenarbeit mit Lieferanten Rechnung.
 
Das Original Ittinger hat seinen Ursprung im Kloster Ittingen. Dort 
wächst auf 18’000 m2 der berühmte Ittinger Hopfen, der dem 
Original Ittinger seinen unverwechselbaren Charakter verleiht. 
Heineken Switzerland kauft seit 2001 jedes Jahr die gesamte 
Hopfenernte der Kartause Ittingen. In der Kartause und dem dazu­
gehörenden Gutsbetrieb – und somit ebenfalls bei der Hopfen­
ernte – finden auch psychisch und geistig behinderte Menschen 
Beschäftigungsmöglichkeiten.  

Beim Original Ittinger ist nicht nur der Inhalt speziell, sondern 
auch die Verpackung. Da deren Form keine maschinelle Konfek­
tionierung zulässt, werden die in der Brauerei in Chur abgefüllten 
Flaschen im nahe gelegenen Lagerhaus in Domat/Ems von Hand 
bestückt. «Seit 2003 pflegt Heineken Switzerland eine enge 
Zusammenarbeit mit der Hosang’schen Stiftung Plankis* in Chur», 
erklärt Jürg Fitzi, Leiter Brewery Warehouse Domat/Ems.  
«Wann immer es in der Fertigung Handarbeiten zu erledigen gibt, 
arbeiten wir vorzugsweise mit Plankis zusammen.» Die Stiftung 
verbindet fürsorgliches Wohnen mit Sinn spendender Arbeit für 
erwachsene Menschen mit geistiger Behinderung.
 
Zwischen 10 und 15 Personen arbeiten unter Anleitung eines 
stiftungseigenen Betreuers bei Heineken Switzerland vor  
Ort. Während mehrerer Wochen pro Jahr verpacken sie Produkte, 
konfektionieren Displays und bestücken Kühltaschen. Jürg Fitzi 
möchte die Partnerschaft mit Plankis nicht mehr missen: «2009 
konnten wir die Zusammenarbeit sogar weiter ausbauen. 
Waren es in 2008 noch drei Monate, haben uns die Mitarbeitenden 
von Plankis im vergangenen Jahr während rund fünf Monaten 
tatkräftig unterstützt. Dabei haben sie 238’000 Verkaufseinheiten 
oder 3’581 Paletten verarbeitet.»

* Die Hosang’sche Stiftung Plankis wurde 1845 gegründet und ist das Vermächtnis von 
Johann Peter Hosang. Sie steht in keinem Zusammenhang mit Willem C. A. Hosang, 
Präsident und Delegierter des Verwaltungsrates von Heineken Switzerland.
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Anhang

Geltungsbereich

Der Geltungsbereich für die Berichte der Heineken-Länder­
gesellschaften ist identisch mit dem Bereich, der im Anhang 
2 des Nachhaltigkeitsberichts von Heineken N.V. beschrieben 
ist. Die Berichtsdaten für Heineken Switzerland zu Sicherheit, 
Energie und Umwelt beziehen sich auf die Jahre 2007, 2008 
und 2009 für den Produktionsstandort Chur sowie auf das 
Jahr 2009 für die Brauerei in Luzern. Distribution sowie 
Administration sind in diesen Erhebungen nicht enthalten.

Berichterstattungssysteme

Die Berichterstattungssysteme für die Ländergesellschaften 
sind identisch mit jenen, die im Anhang 2 des Nachhaltig­
keitsberichts von Heineken N.V. beschrieben sind. Die Braue­
reien von Heineken Switzerland sammeln ihre Daten gemäss 
den Richtlinien der Heineken Supply Chain. Diese basieren 
auf den Global Reporting Initiative Guidelines (G3 2006). 

Sicherheitsbericht

Mit dem Berichterstattungssystem für das Sicherheits­
management werden Unfälle an den einzelnen Produktions­
standorten und deren Auswirkungen auf die eigenen und 
externen Mitarbeitenden erfasst («eigene Mitarbeitende» sind 
Fest­angestellte, temporäre Mitarbeitende und Personal, das 
über Agenturen angestellt ist; Überzeit wird bereits in die 
Personalplanung eingerechnet). 

Berichtsgrundlagen

Sicherheitstechnische Faktoren und Indikatoren
Parameter Unfälle, die eine Absenz zur Folge haben Absenzen von mindestens einem Arbeitstag, eigene Mitarbeitende 

und externes Personal

Abwesenheitstage Abwesenheit, eigene Mitarbeitende in Kalendertagen

Personal Ausgedrückt in Vollzeitäquivalenten (FTE)

Anzahl Reklamationen Externe Reklamationen im Zusammenhang mit Immissionen

Leistungs-
indikatoren

Unfallhäufigkeit Eigene Mitarbeitende, Anzahl Unfälle, die eine Absenz zur Folge 
haben, pro 100 Vollzeitäquivalente (FTE)

Unfallschwere Eigene Mitarbeitende, Absenztage pro 100 Vollzeitäquivalente (FTE)
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Umweltbericht

Mit dem Berichterstattungssystem für das Umweltmanagement 
werden die ökologischen Auswirkungen an den einzelnen 
Produktionsstandorten erfasst. Die Heineken Supply Chain hat 
hierfür sieben zentrale Parameter definiert. In Bezug auf die 
Produktion wird die Leistung anhand von vier spezifischen 
Para­metern gemessen. Der Umweltschutzindikator berück­
sichtigt unter anderem folgende Themen: lokale Umweltpolitik, 
Umweltmanagementsystem, Rechtskonformität, Gesetzes­
verletzungen, Geldbussen für Umweltverschmutzung, 
Reklamationen über Umweltverschmutzung, Zuverlässigkeit 
bei der Berichterstattung. 

Ökologische Faktoren und Indikatoren
Parameter Wärmeenergieverbrauch Wärmeenergieverbrauch in MJ (die entsprechenden CO2-Emissionen 

werden von dieser Zahl anhand des WBCSD*-Protokolls abgeleitet)

Stromverbrauch Stromverbrauch in kWh

Wasserverbrauch Wasserverbrauch in m3

Abfallentsorgung Nicht rezyklierbare Abfälle in kg, z.B. Sonderabfall, Klärschlamm 
und Industrieabfälle

Umweltschutzindikator Der Sammelindikator enthält 34 ökologische Faktoren wie Umwelt­
management, Nutzung von erneuerbarer Energie, globale 
Erwärmung, Abbau der Ozonschicht, Versäuerung, Eutrophierung, 
Nitrifikation und Abfallmanagement. Er wird in % der Best Practice 
angegeben.

CSB Abwasserbelastung Der Chemische Sauerstoffbedarf (CSB) des behandelten oder 
unbehandelten Abwassers, das die Produktionsanlage verlässt und 
ins Oberflächenwasser fliesst (in kg)

Behandeltes Abwasser Die Anzahl Anlagen, die unbehandeltes Abwasser direkt in die 
Umwelt abfliessen lassen (Status des Kläranlagen-Programms)

Leistungs­
indikatoren

Spezifischer Wärmeenergieverbrauch Wärmeenergieverbrauch pro produzierte Einheit in MJ/hl Bier und 
abgefülltes Quellwasser

Spezifischer Stromverbrauch Elektrizitätsverbrauch pro produzierte Einheit in kWh/hl Bier und 
abgefülltes Quellwasser

Spezifische CO2-Emissionen Fossile Kohlendioxidemissionen (direkt und indirekt) pro produzierte 
Einheit in kg/hl Bier und abgefülltes Quellwasser, abgeleitet vom 
Wärmeenergie- und Stromverbrauch

Spezifischer Wasserverbrauch Wasserverbrauch pro produzierte Einheit in hl/hl Bier und 
abgefülltes Quellwasser

*	World Business Council for Sustainable Development
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Anhang

Zuverlässigkeit der Sicherheits- und Umweltdaten

Die publizierten Sicherheits- und Umweltdaten werden von ­den 
Umweltfachleuten in unseren beiden Produktionsstätten nach 
bestem Wissen und Gewissen sowie in Übereinstimmung mit 
den vorgegebenen Verfahren erhoben. Die Angaben werden 
von Heineken Supply Chain validiert. Eine Restfehlerquote 
kann jedoch nicht gänzlich ausgeschlossen werden.

Vergleichbarkeit

Jeder Parameter, über den Bericht erstattet werden muss, 
wurde in den Sicherheitsstandards und -prozessen sowie den 
ökologischen Standards und Prozessen genau definiert. ­
Da die Definitionen, Berechnungen oder Schätzungsverfahren 
nicht wesentlich verändert wurden, können die Berichte ­
der Folgejahre miteinander verglichen werden (ausser wenn 
an der betreffenden Stelle des Berichts etwas Besonderes 
vermerkt ist).­

Weitere Informationen zur Berichterstattungsgrundlage 
finden sich im Anhang 2 des Nachhaltigkeitsberichts von 
Heineken N.V. 
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